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Englischer Ansturm aus vapanme
zusammengebrochen.

Neue starke französische Angriffe zwischen Dise
und klisne vereitelt.

W. T.-B. Grosses Hauptquartier, 22. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprcchi.
Im Kemmelgebiet  wurden feindliche Teilangriffc

beiderseits der Strasse Loker-Dranoctcr abgewiesen.
Südlich von A r r a s hat der Engländer  gestern mit

netten großen Angriffen  begonnen . Englische
Armeekorps und Neuseeländer waren zwischen Moyrnville
und der Avrc in Richtung aus Bapaume in tiefer Gliede¬
rung eingesetzt. Das englische Kavalleriekorps stand hinter
der Front zum Einsatz bereit. Durch stärkstes Artilleriefener
und mehrere hundert Panzerwagen unterstützt, stich die
Infanterie des Feindes ans der 2 0 Kilometer breiten
Front  zune Angriff vor. Bor unseren Schlachtstellnngen
brach der erste Ansturm zusammen.  In örtlichen
Gegenstößen  nahmen wir Teile des dem Feinde plan¬
mäßig überlassenen Gcländrstreifens ab. Der Feind setzte
seine heftigen Angriffe den Tag übcc fort. Ihr Schwerpunkt
lag auf den Flügeln des Angrisfsfeldes. Sie sind völlig
und unter schweren  B e r l u ste n für den Feind ge¬
scheitert.  Versuch « des Gegners, bei Hamel die Ancre zu
überschreiten, wurden vereitelt. Eine große Anzahl zer¬
schossener Panzerwagen liegt vor unserer Front.

Heeresgruppe Boelni.
Zwischen Somme und Oise  verlief der Tag ruhig.

Südwestlich von Nopon haben wir uns in der Nacht vom 2».
zum 21. kampflos vom Gegner etwas abgesetzt. Den ganzen
Tag über lag das Artikeriefeucr deS Feindes noch auf unseren
alten Linien. Zögernd fühlten am Abend starke Erkundungs¬
abteilungen gegen das Tal der Divettc vor. Die im Carle-
pontwalde  kämpfenden Truppen nahmen wir vom Feinde
unbemerkt hinter die Oise zurück.  Angriffe des
Feinde?, die sich hier gestern früh durch stärkstes mehrstündiges
Artillrriefeuer vorbereiteten, kamen infolgedessen nicht zur
Geltung. Zwischen Blerancourt  und der A i s n c setzte
der Feind seine Angriffe tagsüber fort. Rur bei Blerancourt
konnte er Boden gewinnen. Der gegen die übrige Front ge¬
richtete nnd am Abend mit br,anderer Kraft beiderseits der
Morfvin - Sch lucht  geführte Ansturm brach unter
schweren Verlusten sür den Feind zusammen.

Der Erste Generalquartiermonster: Ludendorsf.

Deutsche Propaganda.
Es war zu erwarten .̂ daß die große Rede des Kolo-

nialstaatssekretärs Dr . Solf eine starke  N a chw i r<
ku n g zeitigen werde. Die glänzende Abfuhr Balfours
hat in allen politischen Lagern Deutschlands volle Ge¬
nugtuung hervorgerufen . Man ist überall einig darin,
daß hier ein wichtiger Schritt vorwärts im Krieg der
diplomatischen Reden getan ist. Ja , man sieht in der
vielerörterten Angelegenheit der deutschen Pr  o-
p a g a n d a bereits eine Linie. Staatssekretär von
Hinbe hatte kürzlich mit seinen veröffentlichten Er¬
klärungen den Anfang gemacht. Dr . Sols geht auf die¬
sem Weg weiter , einem Weg. der offenbar von der deut¬
schen Regierung vorgezeichnct und gebilligt wurde. Man
hat die Persönlichkeit Dr . Solfs für die Mensur mit
Balfour gewählt nicht etwa nur wegen der kolonialen
Fragen , in der Balfour Deutschland herausgefordert
hatte , sondern auch deshalb, weil Dr . Solf während des
Krieges wiederholt in meisterhaften Reden vor die
breite Öffentlichkeit getreten war und sich das Vertrauen
aller Parteien erworben hatte . Eine kleine, wohl sehr
nebensächliche Meinungsverschiedenheit besteht jetzt
darin , ob Dr . Solf als Abwebrkämvfer  vorge¬
schickt wurde oder ob er etwg eine neue Friedens¬
offensive  einleiten sollte. Letzteres wird ja bald in
manchem feindlichen Blatte des Auslands zu lesen
sein. Der Irrtum ist nicht weniger groß, wenn er in
inländischen Zeitungen stände. Dr . Solf hat daran so
wenig gedacht wie die maßgebenden Stellen hinter ilnn
und über ihm. Dr . Solf hat ausdrücklich auf die
..Welle des Übermuts"  hingewissen , die gerade
fetzt nach dem Fochschen Erfolge  durch die Völker
der Entente geht. Bei dieser Stimmung hätte eine
neue Friedensoffensive keinen Zweck. Sie wäre über-
flüssia und unwürdig . Sie würde auch den ganzen
mächtigen Gedankenapparat nicht rechtfertigen, den der
Redner aufgeboten hat . Dr . Solf hatte toiel weitere
Ziele. Er appellierte von den schlecht unterrichteten Re¬
gierungen des Feindes an die gegnerischen Völker, und
er ging in seiner Betrachtungsweise tief zurück bis zu
den weisen Normen eines Kant . Er wandte sich an die
..Zentren des europäischen Gewissens", die trotz aller
Verbissenheff nnd Verhetzung in allen kriegführenden
Ländern vorhanden fein müssen. Will man diesen
Lvvell an die Vernunft  drückender Meirichen.

ob Feind oder Freund , eine Friedensoffensive nennen,
so mag es geschehen. Ein diplomatischer Schritt im
staatsrechtlichen Sinne , eine These tür_  die unbelehr¬
baren Ententeregierungen tollte es nicht sein. Son¬
dern es war in erster Linie eine einfache Abwehrrede.
Wochen und Monate hindurch hat die deutsche Öffent¬
lichkeit das Bombardement der feindlichen Staats-
männerred^n, das Gist der heimlichen Northcliffe -Pro-
paganda über sich ergehen lassen müssen. Alle, die von
der Psychologie der Politik etwas verstehen, die sich be¬
rufsmäßig mit dem Wesen, der Wirkung und Gegen¬
wirkung des Zeitungsstoffes beschäftigen, mußten zähne¬
knirschend zusehen, wie der Feind ins Hans hineinrief,
hineinzischte, und wie viele der eigenen Leute die Obren
spitzten und bange werden wollten,  weil keiner
da war . der das rechte Wort der Erwideruna fand oder,
wo es notwendig war . auf einen groben Klotz einen
groben Keil setzte. Der Bann ist jetzt̂ gebrochen. . Un¬
sere führenden Männer haben die Sprache wieder-
gefunden. „Arbeitsüberlastung " oder „notwendige Zu¬
rückhaltung" wird keine Ausrede mehr sein. Und was
die unseren zu sagen haben, wird nicht nur bloße Ab¬
wehr sein, sondern selbständige aggressive
Propaganda.  Es gibt keine richtige Abwehr ohne
eigenen Anariff , und die b e st e P a r a d e ist der H i e b.
Das hat Dr . Solf in seiner Rede bereits deutlich hervor-
treten lasffn, Die Verdächtigungen unserer finni¬
schen  Politik z. B . wies er zurück mit dem Bemerken,
daß wir nicht daran denken, ein deuffches Portugal zu
schaffen. Ebenso sarkastisch war der Hinweis , daß wir
mit den Ostsee Provinzen,  mit Polen und der
Ukraine nicht vccfabren, wie England mit Griechenland.
Und ent ganz prachtvoller Durchzieher gegen Palfour:
„Die Khakiwahlen werfen ihre Schatten voraus !"
Polfour wollte nicht staatsmännischc Aufklärung
leisten, sondern politische Leidenschaften  auf¬
stacheln. Er fürchtet  die Aufflärung . Er will seine
Landsleute in der ün<xiü-oui-.Gesinnung erhalten . Es
wird ihm nicht gelingen. Die feindlichen Völker, so-
weit sie lesen können — und die weißen Engländer kön¬
nen es sa wohl noch meist — werden die Gedanken deut¬
scher Staatsmänner zu Gesicht bekommen. Man wird
es in London nicht wagen, unsere Stimmen ganz zu
unterdrücken. Und wenn doch, durch die Türen der
Neutralen werden sie allmählich eindringen .. Die
Stimmen der Wahrheit und der ehrlichen Über-
z e u g u n a sind auch im Krieg trotz aller Fälschetkünste
nicht aufzuhalten . Daß man jetzt bei uns den Mut hat,
an den Erfolg einer energischen Gegenpropaganda zum
inindesten als Ausgleich des feindlichen, im Inland wir¬
kenden Giftes zu glauben, das ist auf jeden Fall ern
erfreulicher Forffchritt . ^

Lebhafte Zustimmung, zur Rede vr . Solfsin Gsftsrreich.
W . T .-B . Me «. 21. Aug. Die Blätter begrüße^ mit lebhafter

Zustimmung bic bedeutungsvollen Erklärungen Solfs . Das
Fremdcnklatt " schreibt: Die Kundgebung Solfs entbält das klarste

Bekenntnis zu dem Gedanken des Vrcständigungsfricdens . Sr
warnt davor , sich durch übeimütige Reden feindlicher Staatsmänner
verleiten zu lasten, in dasselbe Horn zu blasen, wie Balfour und Ge-
i ossen es tun . Die Rede Solfs ist die beste Antwort auf die Ber-
betzungsv-r suche Balfours und Lord Nortbeliffcs . Die Mittelmächte
werden ihren Besitzstand weiter mit dem Aufgebot aller Kräfte ver¬
teidigen, aber ste werden auch durch gegnerische Provokationen
sich nicht veranlaßt fühlen, ihre Friedensziel« zu ändern und den
Derständicwngsfrieden enfzugebrn; und weder Einschüchterung noch
Aufreizung sind imstande, sic von dem vorgezeichneten Weg abzn-

. bringen . - Auch di- ..Neue Freie Presse" betont , daß die Rede
Solfs sich durch das deutliche Bekenntnis  zu der Politik
des V e r st ä n d i g n n o s f r i e d e n s nnd zu den Grundsätzen in
der Antwort auf die Papstnctc kennzeichnet, nnd sagt: Die Rede ist
«ine Kundgebung über die allgemeine Politik , die sicherlich Aufsehen
machen wird Dem „Neuen Wiener Tagblatt " erscheint die Rede
Solfs geradezu als eine Ergänzung der letzten Ausführungen des
deutschen Reichskanzlers iiber den Verständigungs - unb Verteidi-
gnnaswillen Deutschlands. Solf konnte sich zu einem schönen Auf.
ruf an die Menschlichkeit in allen Staaten erheben. Die Erklärungen
Solfr find aber gleichzeitig ein flammender Protest gegen den Ber-
such Englands , sich die deutschen Kolonien vor feder Friedensver¬
handlung anzueignen. -- Die „Zeit " führt aus . daß Solf in seiner
groß angelegten Rede mit sicherem Blick den Angelpunkt der Aus-
führunoen Balfours erkannte nnd nun Punkt für Punkt mit ihm
abrechnet. — Die „Arbeiterzeitung" üderschreibt die Besprechung der
Rede Solfs mit dem Titel „Eine. Friedensrcdr " und ist neugierig
auf das Echo, das diese Rede findet.

Joffe über Ruhlanös Beziehungen
zu Deutschland.

Sr - Moskau, 22. Au- . (Eig. Drahöbericht. Ab.) In einer
Unterredung mit einem Mitavbeiter der „Jsweftija " äußerte
sich Joffe letzthin .diesem gegenüber u. a., daß alle Gerüchte
von irgend einer Verschärfung  der russischen Beziehun¬
gen zu Deutschland durch nichts begründet seien, und sagte
wörtlich : Meine Ankunft und die der wirtschastlichcn Kom¬
mission ist durch den Umstand hervorgerufen , daß die Ver¬
hängungen , die in Berlm äöfif. ft* Wirt¬

schaftlichen Bedingungen des Brcfter Vertrags geführt wur¬
den. beendet find und es notwendig erschien, dem Rat der
BoMkomNiissare einen genauen Bericht darüber zu erstatten.
Die Verhandlungen sind in einer sür uns völlig zufrieden¬
stellenden Weife zu Ende geführt worden. Weitere Hinder¬
nisse für die zukünftige Entwicklung der wirtschaftlichen und
Handelsbeziehungen zwischen beiden Staaten , die -der: Ver¬
nichtungskrieg beendet -laben und in Frieden miteinander zu
leben wünschen, bestehen nicht.
Neue Knhängerschafl für General Nrasnow-

Br . Stockholm, 21 . Aug . (Eig . Drcchlbericht. zh.) I»
Tw er ist eine Gegenrevolution  ausyebrochen . Die
Tltver-Kosaken haben die Stadt erobert und eine eigene Ver¬
waltung eingerichtet. Die Kosaken stehen -in keinerlei Be¬
ziehungen zu den Tschechv-Slowaken und suchen Anschluß a:r
die von Krasnow befehligten Don - Kosaken.
Englands Gewaltherrschaft im Murmangebiet.

W . T.-B. Moskau, 20. Aug. Über das grausame Vor¬
gehen der Engländer am Murman bringen die „Jswestija'
und die „Prawda " folgende Meldung : In den Städten aus
Murman wurden von den englischem Soldaten Massenhaus¬
suchungen bei russischen Bürgern und neutralen Untertanen
vorgenommem, wobei gegen 100 Personen verhaftet wurden.
Die Einwohner , bei denen Haussuchungen stattfanden , klagen,
daß ihnen während der Untcisuchungen Geld, goldene Uhren
und andere Wertsachen abbanden gekommen sind. Die russi¬
schen Postämter wurden geschlossen. Überall sind awgko-ffan-
zöstsche Patrouillen zu sehen. Auf den Stationen der Mur-
manbahn &efwi'ben sich anylo-franzüsiffche Kommandanten,
welche besonders grausam gegenüber den russischen Eisen¬
bahnern sind. Die Vertreter der Entente erklärten zuerst, das;
sic d,e örtliche Bevölkerung nicht mobilisieren würden . Die
Mchilisation wurde fedvch trotzdem vorgenommen . Sie ergab
etwa 5500 Mann . An die Spitze wurden englffchc und fran-
zösffehc Offiz-ere gestellt. Russische Offiziere werden zu höhe¬
rem Ämtern nicht zugelassen und auf untergeordnete Posten
sehr selten - Ten russischen Offizieren gegenüber verhalten
sich die Engländer und Franzosen beleidigend und hochfahrend
und behandeln sie in jeder Weise schlecht. Russischen Sol¬
daten gegenüber , die zwangsweise mobilisiert wurden , loird
die Knute  gebraucht . Es sind zahlreiche Fälle von Er¬
schießungen  vcrgekontmen.

Englands widerspruchsvolles Verhalten.
W . T.-B. Moskau, 20. Aug. (Petersburger Telegraphen-

:Agentur.) Der niederländische Gesandte in Petersburg wandte
sich im Namen Großbritanniens an die Svwjetvegierung mit
dem Vorschlag  eines Übereinkommens zwischen Rußland
nnd -England . Falls Rußland sich einverstanden erklärt , die
internierten britischen Staatsangehörigen ffeizulafsen , wird
England sich verpflichten, keine Repressalien der einem ode¬
anderen BeböSerUlNysklaffe gegenüber anzuwenden . Wie be¬
kannt beteuerten die lEnyländer in ihren von Wasserflug¬
zeugen aus herabgewcrfenen Flugblättern,  daß sie in
Rußland erscheinen würden , um den Kampf mit dem Deut¬
schen auszunehmen , und daß die Engländer nichts gegen den
Willen des russischen Volkes noch gegen die Sowjets und den
Sowjet der Volkskommissare unternehmen wollen. In der¬
selben  Z e i t aber erhält die russische Sowjetregieruny von
der holländischen Gesandtschaft die Bestätigung dessen, daß die
Engländer zu einer Rethe von Rep ress i v m a ß rege ln
gegen ganze BevAkerungsklassen der Sowjetrepublik gegriffen
haben.
Die Vorschläge der Sotvjetregierung an die Entente

in der Austauschsrage.
\y . T .-B . » roskau, 20. Aug Nach einer Meldung der

Jswestija " vcn beute lichtete der Volkskommissar sür auswärtige
Angelegenheiten nit den bell and ' scheu  Gesandten in Peters¬
burg felgendes Telegramm : Felgendes sind die Vorschläge, die wir
den Regierungen der Entente durch die Vermittlung der neutralen
Konsulatskorps xemachl haken, und die per Radio an Hefn
Lindley nach Archangelsk geschickt wurden, die außerdem k o l l e k -
tiv gemacht wurden in Anbetracht desten, daß die Vertreter der
Entente erklärte«, daß sie ans Rußland mir kollektiv ab-
r eisen  würden . Den Bingen , der Entente mit diplomatischen
und konsularischen Funktionen wird die Abreise aizs Rußland unter
der Bedingung gestattet, das- unsere Vertreter rot Ausland und alle
russischen Bürger in offizieller Eigenschaft nnd mtt offiziellen Auf-
trägen nach Rußland znrückkebren können, darunter unser Agent in
Christiania , Bcitler . welcher aus der Rückreise nach Rußland ans
dem Wege nach Murman von den Engländern vom Schiss
h e r u n t c r g c h o l t iml von ihnen sortgeführt wurde . Ti-
Osfizierr und Soldaten der französischen Militärmission werden die
Möglichkeit haben. Rußland zu rerlaisen . wenn Frankreich  den
russischen Soldaten , welche i» diesem Lande zurückgeblieben sind,
die Möglichkeit eibr> nach Rußland aus lebe nur mögliche Weise
zurückzlckcbren Die c-iglisehen und ftanzösischen Bürger , welche in
Rußland als Zwilgesanginc interniert wurden und keine Verbrecher
sind, werden srcigelassen. Tic anderen außer den Verbrechern
bleibet-: in Freiheit unter der Bedingung, daß keinerlei Maßnahmen,
keine peinlichen Repressalien gegen oie Anhänger der Ratsgewatt
weder setzt noch später im (Mettetc der anglo-französischen und
tkchechc-llowakischen Tlkuvatio » und in den Ententeländern ergrissen
werde», und das, olle etwa in dieser Richtung brrettS ergriffenen
Maßnahmen zinüclaenrnrmen irerden . Den Bürgern der Entente
wird die Abreise aus Siußland gestattet, rvrrm die russischen Bürger
di- Erlaubnis zur Abreise ans den Ententeländeru erhalten ein.
-kchlfeßli- Lnrirrrismi. m  Lik. uÄÄHp .Lrmee eingestellt »mtag,
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vie neue Sise-Mne-Schlacht.
Die französische Offensive zusammengebrochen.

über die Kriegslage an der Westfront wird uns ge-
schriebsn: Auf einer Front von 25 Kilometer setzte der
Franzose nach stärkster Artillerievorbereitung zwischen der
Oise und der Aisne aufs neue zu einem Großangriff an . der
bereits durch heftige Teilangriffe am 18. und 19. August an-
gekünüigt worden war . Auch an anderen Brennpunkten der
großen Schlacht, wie bei Rotze. Crapeaumesnil . Lafsignh und
Rohen, waren die Franzosen nicht müßig, aber Mischen
Carkepont und PommierS sollte der große Durchbruch vor sich
geben, auf den die Völker des Vielverbandes nun seit Wochen
warten.

Der Angriff war in jeder Beziehung großartig vor¬
bereitet  worden . Weiße und schwarze Franzosen waren
in frischen Verbänden herangezogen worden, und ein starkes
Aufgebot von Panzerwagen sollte den Angriff der Infanterie
unterstützen. Auf dem linken Flügel der feindlichen Angrrffs-
front galt eS, durch die Zertrümmerung unserer Front
Nohon durch Flanken  st oß  zu Falle zu bringen , zumal
der Ministerpräsident Clemenceau schon seit Wochen den
Franzosen die Wiedereroberung von Noyon zugesagt hatte.
Auf dem rechten Flügel der Angreifer dagegen war der Höhen¬
rücken von Juvignh ein erstrebenswertes Ziel, das " schon
Opfer verlohnte.

Der heftige Vorstoß des Feindes führte ihn anfangs
stellenweise in unsere Linien.  Aber er kam über seinen
ersten Überraschungserfolg nichi nur nicht hinaus , sondern
er konnte auch diesen nicht behaupten. Im Gegenstoß ent¬
rissen unsere wackeren Truppen dem Feinde wieder die ge¬
wonnenen Gräben , so daß alle Opfer  des tiefgeglicderten
^ "siriffs vergebens  gebracht worden waren . Besonders
schmerzlich dürften für ihn die Vorgänge bei der Juvrgny-
Höhe gewesen sein. Es war dem Feinde schon gelungen, sich
in den Besitz dieses beherrschenden Rückens zu setzen. ' c-ls der
deutsche Gegenstoß ihn mit ungeheurer Gewalt
traf . Der Feind mutzte die Höhe wieder räumen und wuroc
auf Bieuxy zurückgeworfen. So endete auch dieses Unter¬
nehmer des rechten feindlichen Flügels mit einem u n g c -
beuren Mißerfolge  des Feindes Schon am ersten
Tage zeigte es sich, daß die ganze Mühe des Feindes ver¬
gebens war.

Bon welcher Kraft unser Widerstand war . bei dem
übrigens auch unsere Fliegertruppe in rühmlichster Weise
mrtwirkte, geht daraus hervor , daß in verhältnismäßig kurzer
Zeit auf einem kleinen  Abschnitt nicht weniger als 500
Panzerwagen der Feinde von unserer Abwehr erledigt worden
sind. Offenbar sind auch die neuen und schnelleren franzö¬
sischen Systeme, von denen sich die Feinde gewaltige Tat -n
versprochen hatten , vor unterer treffsicheren Artillerie nichr
sicherer als die großen englischen Tanks.

Der neue vergebliche Grotzanyrrff  Jochs.
W. T.-B. Berlin , 21. Aug. An der Westfront war der

20. August ein Tag gewaltiger Kämpfe. Die kurze Zeit¬
folge.  in der General Foch einen Großkampf dem anderen
feigen läßt , scheint immer mehr darauf hinzudeuten , daß der
Ententegeneralissimus ungeachtet aller Opfer  die
Waffenentscheidung, koste es. was es wolle, herbeizuführen
lucht. Nachdem die seit Tagen sich unausgesetzt  wieder¬
holenden Angrifffe des Feindes beiderseits der A v r e unter
schweren Verlusten vor der deuffchen Verteidigungssront zn-
rückaeprallt waren , schritt der französische Führer zu dem
von uns erwarteten  neuen Angriff zwischen Oise und
Aisne . Hier hatten die starken französischen Angriffe des
18. und 19. August günstige Vvcbed'ngungen für den neuen
groß angelegten Angriff schaffen wollen. Um 7 Uhr morgens
begann der wiederuni von allen Kamvfmitteln unterstützte
Angriff , der diesmal mit w - ltgesteckten strategi¬
schen Zielen  an der Bruchstelle der deutschen Front durch
energischen Flankenstotz den Durchbruch erzwingen sollte. Doch
auch diesmal .blieb trotz sorgsamster Vorbereitung dein feind¬
lichen Führer üec Erfolg versagt. Bereits um die Mittags¬
stunden hatte die elastische deutsche Vertei¬
digung  den heftigen feindlichen Ansturm vor ihren Artil¬
leriestellungen zum Scheitern gebracht. Trotz der Größe der
hierbei erlittenen Opfer setzte die feindliche Führung auch
jetzt noch in immer wiederholten  Angriffen bis nt die
Nacht hinein ihre Durchbruchsversuche fort , ohne jedoch wei¬

teren Raum gewinnen zu könne». Die Verluste  deS
Fcindes entsprechen der Stärke des Einsatzes und der Dauer.
der fortgesetzten vergeblichen Angriffe . Hier ist die Last des
Kampfes lediglich der französischen Infanterie aufgebürdet
worden, von der die rücksichtslos vorgetriebenen schwarzen
Franzosen in der Gegend von Carlrpont und Nampecl beson¬
ders schwer bluten mutzten.

weitere Fortsetzung der Offensive Kochs?
Br . Bern , 22. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach dem

..Berner Jntclligenzblatt " erklärte Clemenceau. daß die
gegenwärtige Militärpolitik der Entente , ohne zu erlahmen,
fleißig weitergefiihrt werde. Dasselbe Blatt meldet iveiter,
daß auf der italienischen Front sich rumänische und portu¬
giesische. Truppen den Tschecho-Slowaken angeschlossen haben.

Drs Admiralstabsmelduny.
W. T.-B. Berlin , 21. Aug. (Amtlich.) Im östlichen

Mittelmeer  haben deutsche und österreichisch-ungarische
Unterseeboote

15 000 Bruttoregiftertonnen
Schiffsraum versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Unsichere Lag « des japanischen Ministeriums
Genf, 22. Aug Der „Petit Parifisn " erfährt aus

Walhingtru , daß die Lage des japanischen Ministeriums un¬
sicher geworden ist.. Dadurch verzögerten  sich die
Truppensendungen nach Wladiwostok, weil man daS Mißver¬
gnügen in der Hauptstadt und in der Provinz nicht steigern
will. _

Das schwedische Handelsabkommen
mit der Entente.

Scharfe Selbstkritik in Schweden.
W. T .-B. Stockholm, 20. Aug. Die Kritik des schwedischen

Handelsabkommens mit der Entente in der hiesigen Presse
wird immer schärfer, je mehr die Wirkungen des Abkommens
zutage treten und je hartnäckiger die Regierung sich weigert,
der dringenden Aufforderung um Veröffentlichung des Ver¬
trags zu entsprechen. „Nya Dagligt -Wehanda " sagt, die ge¬
fährlichstem Konsequenzen des Abkommens seien dem allge¬
meinen Bewußtsein noch nicht völlig klar geworden. So sollen
in Zukunft englische und nicht schwedische Behörden darüber
bestimmen, welche Firmen aus überseeischen Ländern impor¬
tieren dürfen , und die Lizenzen erhalten den Charakter einer
Belohnung für Dienste , die der Entente geleistet worden sind.
Das System der schwarzen Liften habe dem Mkommen zu¬
wider nicht ausgeihört. Die bis jetzt eingetvoffenen Waren-
mengen seien im Vergleich mit den versprochenen unglaublich
gering , und doch habe diese Einfuhr in den Monaten Juni
und Juli 9 Schiffe und 16 296 Registertonnen gekostet. —
„Aftonbladet" bespricht die schwierige Lage der schwedischer
Papierindustrie und fragt in bitterem Don, wann wohl die
„guten Folgen " des Tonnageabkommen,8 sich zeigen werden.
— In „Sbenska Dagbtad " veröffentlichen der Oberingenieur
Eckermaun und Direktor Sundvoll Erklärungen , in denen sie
nochmals darlegen, daß das Tonnageabkommien mit der
Entente für die schwedische Erziirdustri« einen ungeheuren
Schaden bedeute. Besonders die mittelschwedischenErzfelder
müßten einein großen Teil ihrer Arbeiter entlassen. Von der
in Aussicht gestellten' Ausfuhr nach den Ententeländern sei
bisher nichts zu merken.

Oie Konferenz der Zraklionsführer
mit dem Vizekanzler.

B'. A. Berlin , 22. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie
wir hören, waren zu der gestrigen Konferenz beim Vizekanzler
v. Payer als Vertreter der Reichstagsfraktionen eingeladen
die Herren Dove , Gröber , Stresemann , Wiemer,
Graf W e st u r p, v. G a m v und E b c r t , vom Auswärftgen
Amt waren Staatssekretär v. H i n tze sowie die Ministerial¬
direktoren Kriege und Deutelmoscr  und einige
Referenten anwesend. Die Unterredung dauerte bis in die
späten Abendstunden und erstreckte sich über das ganze Gebiet
der Ostfragen . Von leiten der Regierung wurde, wie ver¬
lautet , betont, daß sowohl die Ratifizierung des Zusatzver¬
trags zum Friedensdokament von Brest-Litowsk wie auch die
übrigen Probleme noch nicht spruchreif  seien , so daß
die Einberufung des Hauptausschusses  im gegenwär¬
tigen Moment sich erübrige . Die Parteiführer standen nach
Beendigung der Besprechung unter dem Eindruck, daß in der
Tat der Zusammentritt des Ausschusses nicht unmittelbar
erfolgen müsse, doch wurden irgendwelche Beschlüsse nicht ge¬
faßt , da zuvor eine Beratung der von der Regierung mit¬
geteilten Einzelheiten über die Ostftaqen notwendig iit.

W. T.-B. Berlin , 21. Aug. Der Stellvertreter  des
Reichskanzlers hat heute im Beisein des Staatssekretärs

jb.  Hintzc die Führer der Reichstagsftaktionen zu einer
mehrstündigen Beratung empfangen. Es wurden zunächst
die deutsch - russischen Zusatzverträge  zum
Brefter Friedensschluß und deren geschäftliche Behandlung
erörtert . Die Mehrheil der Abgeordneten vertrat dabei die
Ansicht, daß auch nach Abschluß der zurzeit noch schwebenden
Verhandlungen mit Rußland von einer sofortigen Ein¬
berufung des Reichstags  abgesehen werden könnte. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gab im Anschluß
daran nähere Auskunft über die außenpolitische Lage
und über die Ergebnisse der Beratungen , die vor kurzem im
Beisein österreichisch-ungarischer Staatsminister und nach
Anhörung von Vertretern Polens im Grohesi Hauptquartier
siattgefunden haben.

Die heilige Stadt.
Bon Erich Köhrrr.

Im März de« Vorjahres ist die Stadt PHk-cw, di« die
Russen „die Stadt der Heiligen " genannt haben, plötzlich aus
dem Dunkel der stillen Landstadt in das grelle Licht dev
Tagesberühmtheit getreten . Das war , als auf dem Bahnhof
von Pskow der .Zar auf seinen Dhron verzichten mußte . In¬
zwischen hat diese Stadt , die eine der ältesten 'des Ruffenreichs
war , wieder ihren ursprünglichen Namen Pleskau gefundön,
unter dem sie im 9. Jahrhundert zuerst ttt der Geschichte auf-
getaucht fit, und den sie erst seit 'dem 11. Jahrhundert all-
mä-hktch verloren hat . Es scheint ihr bestimmt, unter dem
neuen alten Namen in 'der Geschichte unserer Tage eine große
Rolle zu spielen, nocktdom die deutsche Gesandtschaft aus Mos¬
kau Hierher verlegt worden ist, in. diesem östlichsten Pfeiler dos
festen Bauwerks , das die feldgraue Macht im Osten errich¬
tet hat.

Die Lage Ploskaus ist in dieser Zeit eine etwas eigen¬
tümliche. Man kann in der Stadt lernen , daß nicht nur das
Meer Jnselcharakter verleiht . Denn auch Pleskau gleicht einer
Jwsel . Rings um die Stadt ziehen sich die Stacheldrähte , die
sie gen Osten obsperren . und der Shlenenstrany Dünaburg-
PeterSburg reißt unmittelbar hinter ihr für den Verkehr der
-großen Welt ab. Er ist iu unserer Zeit sogar völlig abge¬
rissen, so daß nicht einmal die Züge mehr verkehren können,
4«e in die Rückwandererlager von Pleskau seit Mai viele
kssücks trahlende Deutsche, Balten und Polen aus dem russi¬
schem Chaos gebracht haben. Tenn bei Toroschino, der rnssi-

.sihen Grenzstation , die jenseits der neutralen Zone etwa
20 Werst von 'Pleskau liegt, haben die Bauern die Geleise
!zerstört zur Abwehr der Roten Gardisten , die auf der Jagd
nach Lebensmitteln aus Petersburg zu kommen pflegten.

Pleskau ist nicht nur historisch eine der ältesten , sondern
auch eine der typisch-russischsten Städte des Ostreichs. Den
-Charakter haben der Stadt und auch den erwähnten Bei¬
namen die Kirchen und Klöster gegeben, die allenthalben aus
Dg» ftttPHmari  der Stadt aaporwachj« , «mb dch, mehr als

50 an .der Zahl , die 42 090 Einwohner der Stadt wohl immer
gleichzeitig in sich haben aufnehmen können/ Beherrscht wer¬
den sie freilich alle und mit ihnen die 'Stadt von den Kirchen,
die im Kreml aufstcigen. Hart in dos spitze Dreieck .zwischen
der Mündung der Pskowa in die Welikaja ist die starke
Festung gebaut , die nur einmal , im Jahre 1240, von den
Ordensrittern erobert worden ist, sonst aber allen Belagerun¬
gen sieghaft widerstanden hat . Noch zieht sich ein großes Stück
der einstigen Stadtmauer an der Welikaja entlang flußauf¬
wärts , noch auch spannt sich die Wefestigurig hochgetürmt fluß¬
abwärts bis in den Mündungswinkel zu den Resten des
Turmes , van dem aus einst die Mauer in einem massiven
Wogen über die Pskow« weg zu dem wohlevhaltenen Turm
auf dom Mitten  User sprang. Zwischen dem Mauern aber
jauchzt das Gewimmel der weißsch-immcrnden Türme in den
Ater empor, die -die Dreifaltigkeitskathedrale , vom deutschen
Sprachgebrauch einfach als rer Kreml bezeichnet, gen Himmel
streckt. Ihre weiße Pracht glanzt in der Sonne wie höchste
Glut , übersprüht von den prachtvollen Gewölben der vier
schieserblauen Zwiebeln der Türme , über die sich ein fünfter
gigantisch und berrschsüchtig aufwärts streckt. Landeinwärts
'springt aus breitem Unterbau tu zwei verjüngten Stockwerken,
die voll Glocken hängen , der Glockcnturm -e-nrpor, in einen
'Messerdünnen Obelisk zierlich in die Wolken auslaufend . Die
Kathedrale selbst ist Sommerkirche, neben Pr stcht im Winkel
der Umschließungsm-auer die Winterkirche, die in italienischem
Geschmack iu der Mitte des vorigen Jahrhunderts -erbaut ist.
Die Geschichte der Kathedrale geht bis ins 10. Jahrhundert
zurück, wo sie als Holzkirche gegründet wurde, ihre jetzige Ge¬
stalt stammt aus dom Ende des 17. Jahrhunderts.

Alles, was ich an russischen Kirchen gesehen habe, ver¬
blaßt neben der Pracht , die die weißen Mauern dieser Kathe¬
drale in ihrem Innern bergen . Von den schmucklosen weißen
und grauen Seitcnwändru hebt sich der Prunk der Mtarwamd
mit sieghafter Leuchtkraft ab. In der ganzen Breite bis zur
höchsten Höhe -hinauf flammt von ihr ein reichgeglioderter
Fries -von Heiligenbildern , jedes umspielt von viölverschlun-
genen Goldbordüren , auf -den Betrachter nieder . Gold und
Silber und Edelsteine und Farben sind hier in der verschwen¬
derischsten Fülle vereinigt , um dom armselige » «Wch«

Bauern , der hier in Lumpen auf den Knien rutscht, einen
Abglanz himmlischer Seligkeit vorzutäuschen. Das gewaltige
Mittelschiff ruht aus nur vier quadratischen Säulen , die auch
bis zu doppelter Mannshöhe mit einer Flut von Gold und
Farbe überspielt sind. Zwischen ihnen stehen der schwere
Silbersovg , in denr die Gebeine des -ersten Herzogs von PleS-
kau WssÄvdlod ruhen , der unter demMamen Gabriel heilig
gesprochen wurde, und der prunkende Baldachin, unter dem
Nikolaus ll . noch manchesmal gestanden hat.

Durchaus russisch, wie die Atmosphäre dieser Kirche, ist
auch der Mick, der sich von dem Garten zwischen ihrem
Mauern und dem Turnt an der Pskowamündung bietet . Hart
unter unS an der Mauer schaukeln am Ufer der Welikaja die
Fischerboote, -die den fischreichen Strom hinab bis zum
Pcipukfee auf Jagd gehen. Neben ihnen liegt , am Lan¬
dungssteg, neben der graziösen Olgabvücke, der Dampfer , der
den Verkehr mit Dorpat vermittelt . An der Pskowa entlang
ziehen sich die niedrigen Hütten des Fischmarktes, auf der an¬
deren Seite landeinwärts sprüht das bunte und vielgestaltige
Leben der russischen Menschheit über den Leberrsm ittelmarkt,
dessen Reichtum unsere Hausfrauen nicht ohne Neid sehen
würden . Ich war im den Julitayen in Pleskau , in denen in
diesen Gegenden die -Erdbcer -enerntc beginnt . In Friedens-
zeiten sind von Pleskau täglich zwei Erdbeerenzüge nach
Petersburg abgeganyen, und auch jetzt leuchtete der rote
Segen lockend und schimmernd aus dem Gewühl der Markt¬
buden hervor.

Doch sieghaft steigt über dem Gewimmel der Menschen
die „Stadt der Heiligen " empor. 52 Kirchen und Klöster
drängen sich in -den Mich und auf dem grauem Häusermeer
schwimmen tänzelnd die zahllosen grün-funkelnden Zwiebeln.
Daneben tauchen seltsame Glockentürm-e auf , offene Gestelle,
in -denen, wie bei -einem Kinderspielzeug, 4 'bis 6 Glocken ver¬
schiedener Größe freischwebend hängeir. Nur in Nowgorod
und . von Pleskau -er Baumeistern erbaut , in geringer Zahl in
Moskau finden sich noch diese seltsamen Türme . E« fit wahr¬
lich eine fremde Welt -von eigenem Zauber , in der jetzt die
Vertreter des Deutschen Reichs eingez-agen sind, um mit der
Feder das Werk zu vollenden, daL im Oste« das Schwert fe
glänzend begönne« hat,

/
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— Berlin , 22. Aug. Der „SB. L.-A." berichtet noch über

di« gestrige Konferenz : Wenn auch die eine oder andere Frage
zu Kontroversen Veranlassung gab. so ist doch als
«indruck  festzustellen , daß unsere Politik gegenwärtig in
klarer und zielbewutzter  Weise geführt wird nach
Grundsätzen, die die Billigung der durch ihre Führer ver¬
tretenen Mehrheit deS Reichstags finden dürfte . Aus diesem
Grunde kam man zu der Entschließung, eine Einberufung des
Hauptausschusses  oder gar des Reichstags zurzeit als
unzweckmäßig  abzulehnen . — Das „SB. T." berichtet:
ES handelte sich bei der Ablehnung, den Hauptausschuß ein¬
zuberufen , nicht um einen formalen Beschluß, sondern lediglich
um « ne Einigung . — Laut „Voss. Ztg." haben die Fraktions-
fiihrer nach Anhörung der ihnen vorgelegten Gründe zunächst
beschlossen, mit ihnen Parteien Rücksprache zu nehmen. Ob
der Hauptausschuß zusammentreten wird, steht noch nicht fest.
Di« Aussichten scheinen nicht allzu groß zu sein.

Die polnische Frage.
Prinz RadziwillS Besprechungen in Wien.

De . Genf, 22. Aug. (Erg. Drahtbericht , z-b.) Wie gemel¬
det wird , hatte Prinz Radziwill gestern eine IMtündige Be¬
sprechung mit dem Grafen Buria  n, der sich heute einige
weitere KvwfevenAem anreihen werden. Heute vormittag wird
Kaiser Karl den. Prinzen -Radziwill uwb den Vertreter des
podrifchen Staats in Audienz empfangen. Die Abreise des
Prinzen Radziwill mach Warschau ist vorläufig für Freit,rg
cmgesetzt. Es ist möglich, daß Dr . Wökröle, der heute in Buda¬
pest einem wichtigen Miniifterrat Vorsicht, Freitag nach Wien
kommt. Sv viel verlautet , nahmen die Besprechungen in
Wien einen günstigen Verlauf.  Man wird daran fest¬
zuhalten hoben, daß die Besprechungen wie die vergangenen
mit Deutschland nur informatorischen  Charakter
trugen . Nach der Ansicht polnischer Persönlichkeiten wird
man an di« wirklichen VeühaiMunyen erst dann Herangehen
können, wenn sich die Vertreter Österreich-Ungarns , Deutsch¬
lands und Polens zusammen an den Tisch setzen werden . Die
Polen haben ihren Standpunkt zu formulieren , sie haben sich
über den Standpunkt Berlins und Wiens Sicherheit zu ver¬
schaffen, und Wien und Berlin haben sich erst noch in volles
Einverständnis zu sehen.

Wiesbadener Nachrichten.
Fliegeralarm. y\

In der vergangenen Nacht waren feindliche Flieger
wieder in unsere Gegend vorgedrungen . Hurt 11 Uhr 44 Mi »,
trat für unsere Stadt der Mavmguftand ein . Zunächst horte
man aus der Ferne , aus östlicher Richtung, Gcschützfeuer,
gegen 12l£ Uhr aber feuerten auch bei uns und in Mainz
die JUbwehrbatterien. Bombenabwürfe sind jedoch rrach den
bisherigem Feftstellivl.gen weder hier «roch in Mainz erfolgt.
Um 1 Uhr 12 Min . war die Gefahr für unsere Gegend be¬
seitigt. Pan Frankfurt  a . M. liegt die folgende Meldung
vor : W. T .-Bt Frankfurt,  22. Aug. (Drahtbericht .) Gestern
abend gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf Frankfttrt
a. M. und seine weitere Umgebung statt . Gs wurde eine
Anzahl Bomben abgewvvfen, die jedoch 'nach den bisherigen
Feststellungen keinen Personen -, ŝondern nur -Sachschaden an¬
richteton. Die Bomben siel« , zumeist in freies Gelände . —
Heute vormittag bestand zunächst um 9 Uhr Luftgefahr , die
sich jedoch zur Fliegergefahr steigerte, so daß um 9 Uhr 9b Min.
die sechs Alarmschüsse abgefeuert wurden . Nach 10 Minuten
schon 'konnte der Alavmzustand wieder aufgehoben .werden,
ohne daß Flieger sich unserer Stadt oder Mainz genähert
hatten . Das G locke nsi gnal,  welches das Ende der
Flieyergefahr heute zum erstenmal ankündigte, ist etwa?
dürftig ausgefallen , es wurde nicht überall gehört . Vielleicht
liegt es daran , daß die einzelnen Schläge zu schwach ausge¬
fallen sind. Gs sollte deshalb mit einem kurzen kräftigem
Läuten , wenn auch nur mit einer Glocke, versucht werden . —
Von fachmännischer Seite werden wir darauf aufmerksam
gemacht, daß cS sich init Rücksicht auf anderwärts gemachte
schlimm« Erfahrungen empfiehlt, bei Fliegeralarm in dem
Behausungen den -Haupthahn der Gasleitung  abzuftellen.

— Beschränkung der Nährmittelverteilung . Die „Rhein-
Main ische LebenAmittelstelle" schreibt uns : Mit Rücksicht auf
die Crnährungsschwierigleitert , die sich erfahrungsgemäß im
der kartoffel- und gemüseavmen Zeit einzustellem pflegen, hat
das Kriegs«rnährungsamt eine großzügige VorratSpolitik in
der Verteilung von Nährmitteln ins Auge gesaßt . Es soll des¬
halb jetzt, wo wir der Zeit der Kartoffel und Gemüse e>nt-
gegemyehem, mit der Verteilung von Nährmitteln nach Mög¬
lichkeit zurückgehalten wertem. Die Bezirkszentrale wird des¬
halb solche Nährmittel (Grieß , Graupen , Hasevflockcn und
Teigwaron ) nur im geringem Umfang zur Verteilung brin¬
gen. Es werden also '.a nächster Zeit mit Nährmitteln in der
Hauptsache Kinder und Kranke zu versorgen sein , während
die allgemeine Söovölkerung nur in geringem Umfang mit sol¬
chen Nährmitteln versorgt werLön kann. Eine verstärkte Aus¬
gabe von Nährmitteln ist erst für «man späteren Zeitpunkt
wieder in Aussicht genommen. — Besser wäre cs schon, von
einer Verkürzung der Lebcnsmittelzuteilung überhaupt abzu-
sehem, denn, darüber ist sich jedermann klar, daß die geliefer¬
ten Nährmittel zur Ernährung nicht ausreichen , und eS un¬
begreiflich erscheint, sie nun in -noch geringerem Umfang zur
Verteilung bringen zu wollen. Der Hinweis -darauf , daß
„wir der Zeit der Kartoffeln und Gemüse emtgegengingon"
dürfte .nicht zutreffen , wenigstens vorerst nicht, un!d nicht in
Wiesbaden , wo das Gemüse rar und sehr teuer ist, und an
Kartoffeln nur 3 Psund sür die Woche verteilt werden , also
eine völlig ungenügende Menge . Eine Verkürzung der sonsti¬
gen Lebensmittel würde die Einwehmerfchaft deshalb gerade
jetzt sehr bitter empfinden, und der Magistrat sollte kein
Mittel unversucht lassem, das KriegVernährumgSamt .zu ver¬
anlassen, von dieser Maßnahme für Unsere Stadt Abstand zu
«ehmem. Er braucht nur daraus hinzuweisen , daß hier nur 3,
anderwärts aber 6 Pfund Kartoffeln die Woche verteilt wer¬
den. Daß dabei eine -Entziehung von sonstigem Nährmitteln,
deren Zumessu-wg bisher schon bescheiden -genug war , eigent¬
lich gar nicht im Frage kommen kann, dürfte auch das Kriegs-
«rnährunysamt einsehen.

— Obsternte und Marmelade . Nach, -den jetzt vorkiegoil-
den Schätzungen über die Obsternte , die heute schon mit eini¬
ger Zuverlässigkeit getroffen werden können, wird das Er-
gobm» der Obsternte autzerordentüch ge r img fern. SQiesc

_ Wiesbadener Tagirlalt.  _
Tatsache wird , fo schreibt ur S die „Rhcin-Mainische Lebons-
mittelstelle" zu Frankfurt a . M., vor allem ihre Auswirkung
im der Belieferung mit Frischobst haben, da es unbedingt er¬
forderlich ist, für die nötigen Däengen Marmelade  für
das kommende WirtschaftSfahr zu sorgen. Bei der gegen¬
wärtigen Lage unserer Fettv -ersorguny ist die Sorge fift ge¬
nügende fettlose Brotaufftriche um so dringender , und irie zu¬
ständigen Rei'chsstellen haben geglaubt , die Berciilftellurrg mög¬
lichst grctzer Mengen Bretaufftrichmittäl durchführen zu
müssen, selbst auf die Gefahr hin . daß der Verzehr von Frisch¬
obst dadurch auf ein Minimum zurückgedrängt werden muß.
So betrvk-end dieses Ergebnis ist, wind sich bei dem vorliegen¬
den Verhältnissen leider nichts daran ändern lassen.

— Bei bot der Ausfuhr von Ziegenmilch. Nach einer Mit¬
teilung deS Kr«'SauSfchuff«S dös Landkreises Wiesbaden ist
von jetzt üb die Ansifuhr von Ziegenmilch aus den Gemein -den
verboten. Die Gendavman find angewiesen, die erteilten
Erlaubnisscheine einzuziehm.

— Diebstähle. Mittels Einste igemis durch das Oberlicht
würben in einem Ladengeschäft im der Altstadt mehrere
Maschen Kognak, -Weiß-, Rotweine und Zigarren gestohlen.
— Zwei Schaukasten  wurden in der Nacht zum 17. d. M.
in der Altstadt mittels Nachschlüsselsgeöffnet und ausg -e-
plündert . Weckeruhrem, Brief - und Banknotentaschen sowie
PortemommaieS aus schwarzem und gelbem Leder, Ringe,
Armbänder ustv. wurden dabei von den Dieben erbeutet . —
Ein großer Schmucksachendrebstahl  wurde dieser
Tage in einem diesigen Hotel verlädt. -Ein Mann schlich sich
dort ein , zer'chnitt eine lederne Reisetasche und eignet « sich
den Inhalt , bestehend aus Schmucksachen von etwa 8 0 0 9 M.
Wert, an . Der Dieb sst in der Person des Deserteurs Paul
Ranber  aus Miesem von der Kriminalpolizei bereits er¬
mittelt . Er hat feit einigen Wochen schon seinem Truppen¬
teil verlassen und allerwärts , wo er sich aufhieltz Diebstähle
verübt . — Bei einer ihrer festgerrommenen Person wurden
machstehend vcrzeichnete«Sachen gefunden, welche offenbar aus
Diebstählen herrühren : Ein Marengo -iIackettanzug (Rock und
Weste) mit Firma Emil 'Müller , Berlin C., ein Herren-
Brillantring , ein goldener Herrenrmg,mit Amethst und ein
gleicher mit Jaspis . Näheres auf Zimmer 18 rm Polizei-
dir -ektionSgebäude.

— Schwindlerinnen . Bor einiger Zeit hat sich hier eine
Frau aufgehalten , welche ein hiesiges Damen -Konfektions-
geschäft um .Beider im Wert von 10 0 9 M . beschwindelte und
außerdem bei ihrem plötzlichen Verschwinden die Hotelrech¬
nung zu herichtigcm vergaß . Diese Person nun ist dieser Tage
in Elberfeld, nachdem sie dort sowie in Barmen Ähnliche
«Schwindeleienverübt hatte , festgenoinmcn worden . Hier trat
sie unter dem Nomen Frau Lorsch, yeb. Später , aus München
auf , während es sich tatsächlich bei ihr um «me Frau Lenzing
handelt . — Festgenommen wurde vor einigen Tagen hier eine
Frauensperson , welche sich, ohne im SBe.fi tz von Legitimations-
Papieren zu sein, und, wie sich später ergab , unter falschem
Namen hier herurngetrreibem hatte . Inzwischen mm hat fest-
gestellt weisen können, daß es stch dabei um eine Nalhrunys-
mittelschwindlerin handelt , welche in SBerlin, Neukölln ufw.
Personen dadurch schädigte, daß sie vorgab , Eier , Butter ufw.
liefern zu -können, sich Vorschnsse geben ließ und dann ver¬
schwand.

— Festgenommen sind hier zwei Frauen , welche aus
einem Garten und von einem Bleichplatz Wäschestücke gestoh-
len und verkauft halben. Die Frauen fallen auch gewerbs¬
mäßig den Felddiebftihl verübt haben.

— Ptlzlehrwanderführung . Samstag , den 24. August, wird
wiederum eine Pilzlehvwanderführung der Damen Klein und
lllfert ftattfinden . Treffpunkt : Endstelle !dcr elektrischen
Bahn Sonnenberg , nachmittags 3 Uhr. Messer, Körbe,
.Imbiß sind mitzubrinven.

— Große Zuckcrmengen wurden vor einigen Wochsn aus
einem: lRheinschlsf in Mainz gestohlen. Es handelt sich dabei
um etwa 2 9 Zentner,  welche für die Heeresverwaltung
bestimmt waren . Mittels Nachens wurde daS gestohlene Gut
nach Biebrich, von dort, wie inzwischen hat festgestellt werden
können, mittels Fuhrwerks nach Wiesbaden geschafft und
hier für einen Preis -von 4 8 09 M. einem Konditor verkauft.
Dort ist der Zucker beschlagnahmt worden und der Mann büßt
nicht nur die ganzen 4890 Mt ein , sondern es wird ihm oben¬
drein -der Prozeß wegen Hehlerei gemacht. Einer der Diebe
konnte bereits in Atainz föstgenomimenwerden.

ktus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonncubcrg, 11. Aug. Ein überaus gemeiner Streich

wurde gegen einen birstcen Einwohner in der Talstraße verübt.
Demselben wurden i» den letzten Tagen nicht nur vier wertvolle
Hühner gcstchlen, sondern auch noch die fünf übrigen am Dienstag
vergiftet. Man sollte kaum glauben, daß es in gegenwärtiger Zeit
noch Leute mit solch gemeiner Gesinnung geben könnte, denn die
Tat ist jedenfalls als Racheakt anzusehen. Unters»chung des Fälle»
ist eingeleiter.

Ä«s provrn ; und Nachbarschaft.
ht . Frankfurt a. SR., 21. Aug. Der Preis für da; Liter Voll¬

milch wird demnächst von 52 auf 60 Pf. erhöht. Das ist eine
Steigerung uw rund 309 Prvz. seit 1914.

— Mainz, 21. Aug Das vorläufige Ergebnis de: Mainzer
Ortssammlung der Ludendorss-Spcnde beträgt bis letzt 535 690.29
Mark. — Denn Ansspringen auf einen abführenden Zug stürzte im
Hauptbahnhof die 24jährige Schaffnerin Berta Wernhermer aus
Plauig ab und geriet nnter den Zug. Der Lokomotivführer konnte
den Zog srsvrt zum Halten bringen. Der Verunglückten war aber
inzwischen das linke Bein abgefahren worden.

rrvk. Darmttadt. 22. Aug. Eine Geige  im Werte von
mehreren tausend Mark wurde dieser Tage aus einem hiesigen
Wöbelmagazing cstoh l e n , ohne daß man den Dieb bisher fassen
konnte. Anfchcineud ist es eine eingeweihte Person, die das wert¬
volle Instrument unter irgend ein« Verpackung weggebracht hat.

GerichlrsaaK.
bt. Bestechung. Frankfurt  a . M, 21. Aug. Das Ober-

kriegsgnichr des stellv. 18. Anneekorps verurteilte den Wachtmeister
Hermann Lange  von der Ersatzabttilüng des 63. Feldarttllttrc-
Regiments bi« zu 10 Monaten Gefängnis und Degradation wegen
Bestechung in zwei Fällen und wegen Annahme von Geschenken
von Ur+erpcbnten obne Vorwissen bcä gemeinschaftlichen Vorge¬
setzten. Der Verurteilt» ist im Zivllberuf Oberpostassistent.

ALend -Sinsssabc . Erstes Blatt . Leite 3.

Neues aus oSer XX3*tt.
Große Brandstiftungen. Pillkallen,  22 . Aug. Hier sind

in der letzten Zeit wiederholt große Brände ausgebrochen. Nachdem
«st kürzlich das Dampfsägcwerk von Kalcher, anscheinend infolge
von Brandstiftung, eingcäschnt worden ist, wurde am Mittwoch dre
große Brachvcoelsüie Mühle in Losdehncn durch Feuer vernichtet.
Einig« Tausend Zentner Getreide, die der Reichsgetceidestelle ge¬
hörten, sind witverbrannt Ein großer Speicher mit 9009 Zentn«
Brotgetreide konnte gerettet werden.

Pilzverglstnogen. IV. 7 .-8 . Wien,  22 . Aug. (Drahtbericht.)
Heute weiden wieder 26 neue Fälle von Pilzvergiftungengemeldet,
deren Gcsanitzahl seit Samstag auf 60 steigt. Bisher sind 9 oder
10 Todesfälle vorgekommen.

überfchweminungselend am Kantanslntz. Haag,  22 . Aug.
Wie einen! Privnttclogranini zufolge nach London berichtet wird,
ist der östliche Arm des Kantonflufscs über seine Ufer getreten. In¬
folge der Überschwemmung sind Tausende von Menschen obdachlos
und eine Bicrtclmillion ohne Nahrung. DaS amerikanische Rote
Kreuz leistete die erste Hilfe.

Unglück bei einer Fliegcrlandung. Gens,  21 . Aug. Aus
Marseille wird gemeldet' Ein von einem Fluge zurückkehrendes
Flugzeug stieß bei der Landung gegen einen LeitungSdraht der,
Etrcßenbahii. Zwei Straßenbahnwagen v« branuten; vi« Fahr-
gästc wurden getötet, einige verletzt. Die beiden Flieg« erlitten
schwere Blandwunden.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 22. August . (Drahtbaricht .) Tel e-
graphische Auszahlungen  für

Holland . . . . SC9.0* S. Mk . 309 50 B. Wr 100 OuMsn
Dänemark . . . 1H8.00 Q. « 188.50 B. « 100 Kronen

1 Hohweden . . . 21. 25 (}. < 212 .75 B. c 100 Kronen
Norwegen . . 18850 ö . « 189.00 B. < 100 Kronen
Schweiz . 14975 0 . - 150.00 B. - 100 » anoe
Oealerreioh -Dngarn 59.44 G- « 59.60 ß . » 100 Kronen
Baisarien . . . . 79 .00 G. » 78.50 B. « 100 Liewis
Konatantinopel . 2090 G. « 21.00 B. « ltürk . Pfd-
Spanien . 118.00 G. < 117.00 8 . < 100 Peseten
Helsingfors . . . 76.36 G- « 75.75 B-

Amtliche Wechsolzinssätzo der Notenbanken.
IOeutsohe PI . 5.00
London . . . . 500
Paris . 6.00
Amsterdam . 4.50

Belsr. PIStze .6.00
Wien .. . .i . . 5.C0
Sohweiz- PI. 41S0

Ital . PI . . 5 00
Lissabon n-50
Madrid . . 4.00

Kopenha ?. 5J10
Stookholm 7.00
Petersburg 8.00
Rumänien 6A4

Ausländisch* Wechselkurs*
w. Zürich, 21. Aug. Wechsel auf Deutschland 68 50

(zuletzt 68.75). auf Wien 39.75 (40.25), aul Holland 216.75
(214.50), auf New York 4.20 (4.18), auf London 20.— (19.95),
auf Paris 74— (74.—), auf Italien 56.75 (56.75), auf Kopen¬
hagen 131.— (130.50), auf Stockholm 149— (148.50), auf
ChristiaDia 182.— (131.50), auf Petersburg 60.— (60.—), auf
Madrid. 105.— (105.50), auf Buenos-Aires 187.— (185.—).

vf.  Amsterdam, 21. Aug. Wechsel aul London 9.2275
(zuletzt 9.2175), auf Berlin 31.45 (32.—), auf Paris 34.30
(34.30), auf die Schweiz 46.15 (46.60), auf Wien 18.05
(18.55), auf Kopenhagen 60.70 (60.80), auf Stockholm 68.75
(09.025), au! New York 1.93% (—).

Banken unä Geldmarkt.
* Krodiigonsisscnschaltcn und Großbanken. Auf ver¬

schiedene, von dem allgemeinen Verbände der auf Selbst¬
hilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsge¬
nossenschaften, e. V., an den Reichsbankpräsidenten ge¬
richtete Schreiben, ir. denen gegen die Aufsaugung der
Genossenschaften durch die Großbanken Stellung genommen
wurde, hat — wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet — Dr.
Havenstein  jetzt geantwortet, daß auch er eine Auf¬
saugung der Genossenschaften durch die Großbanken
nicht als im öffentlichen Interesse liegend erachten könne.
Angesichts der hoben Verdienste, die sich die Kreditge¬
nossenschaften um die Entwicklung der deutschen Volks¬
wirtschaft erworben hätten und in' Berücksichtigung der
großen Aufgaben, die ihnen die Zukunft noch bringen
werde, würde er es vor allem vom Standpunkte des Klein¬
handels und des Kleingewerbes auf das lebhafteste be¬
klagen, wenn diese lebendige Kreditquelle versiegen .sollte.
Zu seinem Bedauern sei aber die Reichsbank außer¬
stande,  dahingehende Bestrebungen durch unmittelbares
Eingreifen zu verhindern.

* Die deutschen Banken in Brasilien. Die brasilianische
Regierung hat, nach der ..Morning Post", eine Verfügung
erlassen, welche die 'lätigkeit der deutschen Banken auf
die Abwickelung der laufenden Geschäfte beschränkt. Die
Maßregel soll, wie man glaubt, ihre bevorstehende
Schließung vorbereitet!.

* A. Schiiaffliauscnsehcr Bankverein, A.-G. In Bergiseh-
Gladbach errichtet diese Bank eine Zweigniederlassung.

$ Berlinei Geldmarkt Berlin,  22 . Aug. Tägliches
Geld bedang etwa 4% Proz., der Privatwechselzinsfuß
4*/i Proz. und darunter.

$ Eintragung von Geschäftsinhabern in die Stempel¬
ermäßigungsliste. Berlin,  22 . Aug. Auf eine an den
Staatssekretär des Reichsscbatzamts gerichtete Anfrage
wegen der Eintragung von Inhabern offener Handelsgesell¬
schaften in die Liste, welche wegen der Ermäßigung des
Wertpapier-Umsatzsteropels geführt wird, ist dem Börsen-
vorstand folgende Antwort des Finanzministers zugegangen:
Auf das aif den Staatssekretär des Reichsschatzamtsge¬
richtete und von diesem an mich abgegebene Scareiben er¬
widere ich, daß, wenn eine offene Handelsgesellschaftden
gewerbsmäßigenHandel mit Wertpapieren betreibt, nur sie
selbst, nicht aber ihr Inhaber in die von Ihnen zu führende
Liste einzutragen ist. Die Eintragung eines Gesellschafters
ist nur zulässig, wenn er — außer für die Gesellschaft —
im eigenen Namen den gewerbsmäßigenHandel mit Wert¬
papieren betreibt, wozu nach § 112 HGB. die Einwilligung
der anderen Gesellschafter erforderlich ist.

AYettervoraussage für Freitag , 23. August 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physik »!. Vereins za  Frankfurt i . C
Zunehmende Bewölkung, Neigung zu Gewitterregen, kühler.

Wasserstand des Rheins
am 22. August-

Biebrich . Pegel : 1 40 m gegen 1.41 »m gestrigen Vormittag
Caub . « 184 * < 1 .98 « « «
Mainz < ».«9 < < «13 ‘ * *

Die Abenv-Aussabe umfaßt 4 Seiten.
Hnuptlchrislleiler: A. Hegeihorst.

:antworl»a lür PoNttt: « . k eg erhörst:  firr , en Unt-rb- ltnngrteü:
v. Rauen» »r  i : lür Ra« ri»ten au« WieSbade«, den 'Paq»arhe,irtou

oiriuriaal und ikriestaften: C Los alter : sSr Eporl: I . 8 .: W. Sitz,
den HaudelSteil: W. Etz: lür die Anzeigen uud Reklame,̂ $ . Doruaus.

iLmrllch in Wiesbaden. .
u-i und Verlag der L. Schellenbergiche»  Hos-Bachdrinlerei ru WlrSdade»
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wWe MiW
Sonnenberg

Bekanntmachuna.
Ausgabe der Kartoffeln

am Freitag , den 23, Aug.,
und am Samstag , den
24. Augnit , Wiesbadener
Straße 12, in der ab¬
wechselnden Reihenfolge
der Brotkarten -Rummern
wie folgt:

am Freitag , 23. August:
1—- 100: 8—. 9 vorm.

101—, 200: 9—10 vorni.
201— 300: 10—11 vorm.
301— 400: 11—12 vorm.
401— 500: 12— 1 nchm.
501— 600: 3— 4 nchm.
301— 7-00 : 4— 5 nchm.
701—- 800: 5—- 6 nchm.

■am  Samstag, 24. Au'gwst-
801—■900: 8—• 9 vorm.
901—1000: 9—10 vorm.

1001 —1100: 10—11 vorm.
1101—1200: 11—12 boom.
1201—1300: 12— 1 nchm.
1301—1400: 3— 4 nchm.
1401—1500: 4— 5 nchm.
1501—1656: 5— 6 nchm.

Es wird darauf hiniM-
wiesen, daß zur Ver¬
meidung eines Andranges
die vorbezeichncten Stun¬
den genau eingehalten
werden müssen. LcÄens-
mi-ttel - Ausweiskarte vor-
zeigen. *
Sonnenbcrg , 21. 8. 1918.

Buchelt. Bürgermeister.

Versteigerung
von

Morgen Freitag , 23. Aug.,
nachmittags 2 Uhr bea.,
läßt die Betriebsverwal¬
tung der Wiesbadener
Straßenbahnen in ihrem
Verwaltungsgebäude
7Kmsenstruge7

die in der Zeit v. 1. Juli
1916 bis 3». Juni 1917
gefundenen Gegenstände
als Damen -, Herren - nnd
Kinder -Sonnen - u. Regen¬
schirme u. Stöcke. Täsch¬
chen. Portern ., div. Silb .-.
Gold- u. Schmucksachen rc.
(mehr, hundert Gegenst.l
meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. Be¬
sichtigung am Versteigc-
rungstagr.
Wilhelm Helfrich

Auktionator
u. beeidigter Taxator,

Echwalbacher Straße 23.
Tel evüon 2941

Kalkonit
lKalkvrävarats

zur Konservierung der
Kartoffel , schützt vor denr

Faulen nnd Keimen.
Gutachten liegen offen.
Niederlage bei Carl Ziß.
Dotzh. Str . 101. Tel . 2108.
Alpen-Wlen-Aem

kostet setzt 4 Mk.
Parfümerie -Handlung
Hoffriseur Sulzbach.

Bärenstraße.

Die guten

.wieder vorrätig.
Becker»

Bürstenfabrik,
Michelsberg 26.

Wein.
200 Flaschen 1915er

WWimkl
gegen Probeflasche g. ab

Fakob Löhr.
Kranzvlatz 3—4. 1. Etage.

Sie Hielten
Besen

Schrubber
Bürsten

I» Waschpulver
markenfrei,

u. tägliche Bedarfsartikel
kaufen Sie bei

ftou Me polliug,
„Zur billigen Quelle",

Waaemannstr . 35. Laden.

Kihiicr-ßlitz
beiter Ersatz für Bohner-
wackB, emps. Drog. Lilie.
Moribstr 12. Tel. 2744.

Ceiimoogeii
in allen Größen

eingetroffen
Wcllritzs traße 47. Lade».

Deutscher
Schäferhund

Ljährig, selten schönes u.
kluges Tier , gut erzogen
u. wachsam, in g. Hände
zu verkaufen. Näheres
bei Fuhr , Lui sen straße 16.
Sehr schöne2 Mir . lange
Edelmarder-

Boas
fast neu. für 700 Mk. ver¬
käuflich. von Schenck.
Biebricher Straße 6.
De!Me$)ionos

fast neu, Friedensware.
nußb . u. schwarz, schöne
Ausf., zu verk. Fr . Schock.
Hellmundstraße 5. Part.

Grammovbon . fast neu,
trichterlos . mit 45 wertv.
Platt , zu verk. Rosenthal.
Dobheimcr S tr . 100. 1.

Vertiko. Plüschsvfa,
Chaifelougue, Kleiderschr.,
Schreibmasch., 3 Bohnen-
stünder, 4 Enten . Petri,
Blcichstraße 23.
2 kl. AMänKk

billig zu verkaufen.
Fuhr , Bleichstraße 34.

Gasherd
4flammig . mit Tisch, vrw.
zu verk. Anzuseh. 11—1
Ubr vorm. v. Wuthenau.
Walkmühlstraß e 30, P . r.
jBnllßiitenü. perlen
Sckmucksacheu, Service.
Pokale, Leuchter. Bestecke.
Oelgemülde kauft stets

zu hoben Preisen
Geizhals

Webergaffe 14. Tel. 4139.

Perser-
Teppich

2 Ärücken. 1 Kelim gea.
hohen Preis zu kaufen
gesucht Waaman , Saal-
gallr 26.

Guterhalt . Klavier
u. Schlafzimmer -Einricht.
mit 2 Betten zu kaufen
gesucht. Frau Hofmann,
Zietenrina 12. Ba rt

Klavier, aut erhalt ..
ans Privath . zu k. gesucht.
Off . mit Pr . R-senthal.
Dotzhcimer St r aße 10 6.

Zu kaufen gesucht alteUoßlmr- u. Knpok-
Matratzen. O. Kannenberg
Tapez.. Walramstraße 27.

Anzünbehvlz per Sack Mk. 1.50
Abfallhvlz per Sack Mk. 2.50

astreine «. Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten , ferner knrze Kistenbretter

liefert frei Haus 756
« »II Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2

Telephon No. 84.

Frisch eingetroffen:

1 Waggon Weißkraut
1 Waggon Möhren.

Verkauf an jedermann bei

Knapp , Friedrichstr. 8.
Klavier

sofort zu kaufen gef., zahle bis 1000 Mk.
Wagner , Bleichstratze 13.

Möbelankauf!
Zn kaufen gesucht gegen Kaffe alle gebrauchten

Möbel und Bette«, auch die einfachsten und alle befs.
Einzelmöbel sowie Herren», Etz», Wohn- «. Schlaf¬
zimmer-Einrichtungen, ferner Klaviere.

MöbetvertriebSgefchäst
nur 27 27.MAMÄllll

Mir „Irilecit“, ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 703

Üehiitzenhof -Apotlieke , Langgasse 11.

SO Zentner Hemieder -Abfall
12000 Paar Ersatz-Sohlen

Vollholzsolilen 2ieil . Sandalensohien
Verkauf an jedermann . —

Es wird gebeten, Packmaterial mitzubringen.

G. Stritter , Lederhandlung
74  Kirchgasse 74 . 842

Rhein- u. Taunus-Club Wiesbaden.
Sonntag , den 25. August:
8 . Hauj >tWanderung

in die Groß-Gerauer Waldungen.
Abfahrt vorm . 738 Uhr nach Flörsheim.
Näh . aus den Wanderplänen , die an den

bekannten Stellen erhältlich.
Essen mitnehmen . F417

Park-Bodega
Wilhelmstrasse 36.

Von heute ah wird auch Bier
zu den Speisen verabreicht ._

Bin z. Zt. in Urlaub und von
2—6 Uhr zu sprechen.

A. Blumer
Zahn - Atelier

Friedrichstrasse 40.

Krankheitshalber
bleibt mein Mineralwasser -Geschäft bis auf
weiteres

geschlossen.
Konrad Hock

Köruerstrahe 4 .
Mein Kvhlen -Geschäst wird weiter geführt.

Gutes trockenes
Bucheu -Brennholz
von höchster Heizkraft, kurz geschnittenu. gejpalt.
abgeholt Lager Mainzerstraße je Ztr . Mk. 5.50
in Fuhren frei Straße „ „ „ 5.85
in Fuhren frei Keller „ „ „ 6.25

kleinere Mengen ft 25 Pf . höher.

A ftölloit Mainzer Stratze«5• imuiier , Telephon 816.

Samensehneider Ohr. Wagner
Taunusstraße 27

empfiehlt sich zur Anfertigung von Kostümen,
Mänteln und Manteikleidern , sowie Modernisieren
und Wenden bei bester Ausführung._

WlM! Seltene Gelegenheit!
ieg. Bai.-saiBßiiBK, StSKS

Sprungrahmen , 3teil . Roßharmatr . u. Keil, großer
Itür . Spiegelschrank, Wasdikommodem. Spiegel und
weiß. Marmorplatte , 2Nachtschränkchenm.Marmorpl .,
1 Handtuchhalter 2 Rohrstühle. 22VV Mt.Mernes. W gnfes ssinfiinmer,‘f&s
mit Sprungrahm ., Matr . u. Keil, 2tür. Kleiderschrank,
Waschkommode und Nachtschränkchen, Marmorplatte,
Handtuchhalter. 750 Mk.

Ferner Hüstlt . - bestd.  auS 1 zwei¬
schläfrigen Bett m. Matr ., Keil, 2tür . Kleiderschrank,
Waschkomn,., Nachtschrankch.,Handtuchhalter . 67SMk.
Auf Wunsch auch Deckbett u. Kissen. v.Sieg. Metne« MiiMm.
Küchenschrank, Anrichte m. Aufsatz, Tisch, 2 Stühle,
«50 Mk., sowie guten Küchenschrank mit Aufsatz,
Kuchenbrett, Handtuchhalter , zus. 14» Mk., auch emz.
Möbel aller Arten sehr billig.

8 «!pp , Bertramstrafte 25.
Schnucki“91

die delikate , sättigende , leicht verdauliche und
nahrhafte Speise ist eingetroffen.

Erhältlich in den Feinkostgeschäften von
Hees, Kortheuer , Keiper . Siebert , Web« -, Stange,
Haub , Huth , Fuchs , Enders , Büchner , Kahle , in den
Drogerien von Backe , Siebert , Kocks , Brosinski,
Seyb. in der Emmericher Waren -Expedition und in

dem Deutschen Kolonialhaus.

SthlihbesohliW.
echt Leder, auch Steppen u. kl. Riester, sowie Stücken.

Wagon« , Bleich stratze 12.

Zurückgekehrt!
Zahnärztin

Bosenthal.
Halte wieder
Sprechstunden
von 9—1 u. 3—5 Uhr

ausser
Dienstag , Donnerstag,
Samstag nachmittag.
Dentist Garnier.

Waaner . Rbeinstraße 79.
Heidelbeeren

usw., Vcrsandeimer bei
F. Sauer . Göbenstraße 2.
CSnremülc-Uianlft

frei, Sept. ober später.
Ort , u. L. 816 Tagbl .-V.

23 Echwalbacher Str . 23.
Reparaturen

sofo rt und billig.
Acker Tlbch. s. Schreiner.

Wiesb. Str . 87. Sonnenb.

MNk
sonnig, in herrsch. Haus,
3 Balk., elektr. L.. Gas.
Bad u. reicht. Zubehör,
mit Mietnachlaß per
l . Septbr . oder spät, für
3 Jahre zu verm Zu er-
fragen im Taabl .-B. Do

Tüchtiger

FrlstülztWst
für erstklass. Geschäft nach
auswärts , freie Wohnung
u. Wäsche, gcs. Borzust.

Klaes u. Berhorst.
Lannaasse 11. 1.

3 ZinSbogen Südd . Bad.
Ered.-Paviere . cingeschl..
verl. Gegen Belohn, abzu-
aeben Weilstraße 19. 2.
Bund Schlüssel
3 Stück, mit Wasscrdrker..
lei Bank Walkmühlstraße
gegenüber Bachmaperstr ..
verloren . Abzuaeben bei
Bautzmann . Walkmühl-
straße 37.

Kätzchen
weiß-schwarz, cntiausen.
Wiederbring , a. Belohn.
Bertramstraßc 20. P . r.

[  Jael . So« ieil|l. j
Fsraclit . Kultus -Gemeinde

Shnagoge : Michelsberg.
Gottesdienst in d. Haupt-
shnagoge. Freitag , abends
Militär -Gottesdienst und
Predigt 7 Uhr. Sabbat,
morgens 9 Uhr. nachm.
3 Uhr, abends 9.15 Uhr.
Wochentage: morg. 7.15
Uhr, abends 7.30 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus-
Gemeinde. Shnagoge:
Friedrrchstr. 33. Freitag:
aibds. 7.30 Uhr : Sabbat:
morg. 8.15 Uhr, Vortrag
10.15 Uhr, michm. 4Lg
Uhr, abends 9.15 Uhr.
Wochentage: morg. 7 Uhr,
abends 7.30 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
E. B., Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 8 Uhr, morgens
8.30 Uhr. Mincha 7.45
Uhr, Ausgang 9.20 Uhr.
Wochentags morg. 7 Uhr,
Mincha u. Schiur 8.30,
Maaris 9.15 Uhr.

StMesamtMsbÄm
Sterbefälle.

Aug. 21. : Äi
Merz , geb. Cron,
80 I . '

iarrne
stttve.

Schreiner Ioh.
Fetz. 57 I . — 22.: Mar¬
garete Roth, geb. Lenz,
60 I . —> Martha Budde,
4 M.

Elektr. Kochtö'pfe,
Platten , Herde , Bügeleisen,

Haartrockner , 818
Flonl / ^ uisenstr . 44, neben
I IdUlV , Residenztheater.

V

Sadhatts znm Bären
Kl. Webergasse 2/4 :: Bärenstraße 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 707
_ Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango - Behandlung . — Trink - Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Möbel-Ankauf!
herrschaftliche und bürgerliche

komplette
Villen-u.Wohnungseinrichtungen
Einzelne Möbelstücke, sowie auch«»moderne

gute Möbel , antike Wegcnstände,
komplette Nachlässe

werden bei sofortiger Kaffe und sehr hoher Be¬
zahlung angekauft

Möbelhaus Fuhr.

Am 12. d. Ms . starb im Kampf fürs
Vaterland

Kentnant d. R.

Carl Griitz.
Ein junger , vielversprechender Offizier

ist mit ihm aus dem Leben geschieden.
Erst seit kurzer Zeit zum Depot kommandiert,
hat er es sehr schnell verstanden, sich die
Achtung seiner Vorgesetzten, die Freundschaft
seiner Kameraden und das Vertrauen seiner
Leute zu gewinnen.

Sein Andenken wird vom Offizierkorps
nicht vergessen werden. F636

Krarrsrrick,
Haupttnan « und Kommandeur

eines Feld-Rekruten-Depots.

s ôdes - Anreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

widmen wir hierdurch die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Schwester und Tante

Fra « Katharine Merz Mme.
geb. Cron

am Mittwoch morgs. 8Uhr durch einen sanften
Tod von ihren jahrelangen Leiden erlöst
wurde. Die trauernden Geschwister.

Tie Beerdigung findet Samstag , 24. Aug.,
vorm. 10 Uhr, von der Leichenhalledes alten
Friedhofs an der Platter Str . aus auf dem
Nordfriedhof statt. Blumen- u. Kranzspenden
im Sinne der Verstorbenen dankend verbeten.

Danksagirng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste unseres
lieben Sohnes

Karl
und für die herrlichen Blumenfpenden, be¬
sonders Herrn Pfarrer Schlosser für seine
trostreichen Worte und allen lieben Freunden
und Bekannten sagen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Familie Uanl Mayer
Bertrnmstraße 8.

Für die überaus zahlreicheherzl. Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
unserer he rzensguten,innigstgeliebten Tochter
Schwester, Tante , Schwägerin, Nichte und
Cousine

besonders den Firmen Ernst Wahl und
Dr. Albersheim für die warme Anteilnahme,
für die vielen Kranz- und Blumenfpenden,
sowie für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrer Hofmann, sagen wir auf diesem
Wege allen unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der Tiestrauernden:
Familie Koh«.

Wiesbaden, den 22. Augnst 1918.
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